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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Leuch-
te umfassend einen vorgeformten Leuchtenkörper mit einem
transparenten Abschnitt, der eine Lichtaustrittsfläche der
Leuchte bildet, und einen flächigen Leuchtmittelträger, wel-
cher wenigstens ein Leuchtmittel, insbesondere eine oder
mehrere LEDs, sowie elektrische Kontaktierungsmittel für
das Leuchtmittel aufweist, wobei der Leuchtmittelträger in
einem Ausschnitt des Leuchtenkörpers eingesetzt ist und
anschließend durch eine Vergussmasse, welche von dem
transparenten Abschnitt des Leuchtenkörpers verschieden
ist, nach dem Aushärten, an dem Leuchtenkörper fixiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Leuchten,
insbesondere auf LED-Technik beruhend, welche ei-
nen robusten widerstandsfähigen Aufbau aufweisen,
sowie ein Herstellungsverfahren der Leuchten.

[0002] Leuchten, die widerstandsfähig und belastbar
sind, sowie für den Einsatz in Feuchträumen, in Kühl-
räumen oder explosionsgefährdeten Räumen, erfor-
dern in der Regel eine vollständige Kapselung des
Leuchtmittels. Bei der Verwendung von langlebigen
Leuchtmitteln, wie z. B. LEDs (lichtemittierende Di-
oden, worunter auch organische lichtemittierende Di-
oden zu verstehen sind), welche über die Lebens-
dauer der Leuchte nicht ausgetauscht werden müs-
sen, können die Leuchtmittel vollständig und dauer-
haft versiegelt werden.

[0003] Ein Beispiel einer besonders robusten Leuch-
te ist in DE 20 2008 012 002 U1 beschrieben. Für den
Einsatz im Off-Shore-Bereich wird eine Leuchte aus
einer Reihe von LEDs gebildet, die in einem U-förmi-
gen Kanal angeordnet sind und von der Lichtaustritts-
seite vollständig durch eine transparente Verguss-
masse eingegossen werden. Die Oberfläche der Ver-
gussmasse bildet die Lichtaustrittsseite der Leuchte.

[0004] Aus der DE 20 2009 002 127 U1 ist eine
LED-Leuchte bekannt, in welcher LEDs vollständig
hermetisch gegen Feuchtigkeitseinfluss abgeschlos-
sen sind. Auch bei dieser Leuchte werden LEDs in
ein vorgefertigtes Gehäuse eingebracht, welches an-
schließend mit einer transparenten Vergussmasse
ausgefüllt wird, wobei die Vergussmasse den Gehäu-
sedeckel, welcher als Lichtaustrittsfläche dient, bil-
det.

[0005] Lichttechnisch bieten die vorhergehend ge-
nannten Leuchten den Nachteil, dass sie oftmals
nur eine mindere optische Qualität aufweist, weil
die Lichtaustrittsfläche durch eine nachträglich aufge-
brachte Vergussmasse gebildet wird.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine einfach herzustellende Leuchte bereitzustellen,
welche äußerst widerstandsfähig gegen äußere Ein-
flüsse ist, eine hohe optische Qualität aufweist und
dennoch einfach herzustellen ist.

[0007] Die Erfindung wird gelöst durch eine Leuchte
umfassend einen vorgeformten Leuchtenkörper mit
einem transparenten Abschnitt, der eine Lichtaus-
trittsfläche der Leuchte bildet, und einen flächigen
Leuchtmittelträger, welcher wenigstens ein Leucht-
mittel, insbesondere eine oder mehrere LEDs, sowie
elektrische Kontaktierungsmittel für das Leuchtmittel
aufweist, wobei der Leuchtmittelträger in einem Aus-
schnitt des Leuchtenkörpers eingesetzt ist und an-
schließend durch eine Vergussmasse, welche von

dem transparenten Abschnitt des Leuchtenkörpers
verschieden ist, nach dem Aushärten, an dem Leuch-
tenkörper fixiert ist.

[0008] Durch die Verwendung des vorgeformten
Leuchtenkörpers, welcher mit dem transparenten Ab-
schnitt die Lichtaustrittsfläche der Leuchte definiert,
kann eine hohe optische Qualität erzielt werden. Das
Eingießen des Leuchtmittelträgers wirkt sich nicht
oder nur geringfügig auf die erzeugte Lichtvertei-
lung aus, weil die Oberfläche, über die das Licht
die Leuchte verlässt, durch den vorgefertigten Leuch-
tenkörper, welcher mit entsprechend hoher optischer
Qualität hergestellt werden kann, gebildet wird. Fer-
ner bietet die Verwendung der Vergussmasse eine
besonders einfache Möglichkeit, die Leuchte herzu-
stellen, weil nach dem Verguss die Oberfläche der
Vergussmasse nicht nachbearbeitet werden muss,
um eine hohe optische Qualität zu erzeugen. Ferner
bietet der vorgefertigte Leuchtenkörper den Vorteil,
dass lichtbrechende oder lichtreflektierende (Totalre-
flexion) Elemente bei der Vorfertigung bereits inte-
griert werden können. Ferner kann durch das Vergie-
ßen eine hohe Dichtigkeit der Leuchte, z. B. für den
Einsatz in Feuchträumen, in Kühlräumen oder sogar
in explosionsgefährdeten Räumen, erzielt werden.

[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Ausschnitt für das Einsetzen des Leuchtmit-
telträgers durch gegenüberliegende Elemente gebil-
det, die formschlüssig an dem Leuchtmittelträger an-
greifen. Insbesondere ist eine Rastverbindung zwi-
schen den gegenüberliegenden Elementen und dem
Leuchtmittelträger bevorzugt. Alternativ können die
gegenüberliegenden Elemente auch eine Form auf-
weisen, die das seitliche Einschieben des Leuchtmit-
telträgers in den Leuchtenkörper ermöglichen. Die-
se Ausführungsformen haben den Vorteil, dass der
Leuchtmittelträger in einer durch den Formschluss
vorgegebenen Position an dem Leuchtenträger vor-
montiert werden kann, bevor der Leuchtenkörper mit
der Vergussmasse endgültig fixiert ist. Gemäß ei-
ner bevorzugten Ausführungsform ist die Position des
Leuchtmittelträgers gegenüber dem Leuchtenkörper
durch die gegenüberliegenden Elemente des Aus-
schnitts vollständig in alle Richtungen festgelegt.

[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Leuchtmittelträger mit einer das Leuchtmit-
tel aufweisenden Seite gegenüber dem transparen-
ten Abschnitt angeordnet. Bei dieser Ausführungs-
form wird das Licht des Leuchtmittels direkt auf den
transparenten Abschnitt zum Austritt aus der Leuchte
eingestrahlt. Gemäß einer alternativen Ausführungs-
form kann der Leuchtmittelträger auch seitlich des
transparenten Abschnitts in dem Ausschnitt angeord-
net sein. Bei dieser Ausführungsform ist im Inneren
des Leuchtenkörpers ein lichtlenkendes Element, z.
B. ein Reflektor oder ein lichtbrechendes Element,
wie ein Prisma, vorgesehen, um das Licht der Leucht-
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mittel zum transparenten Abschnitt des Leuchtenkör-
pers umzulenken.

[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Ausschnitt auf einer dem transparenten Ab-
schnitt gegenüberliegenden Rückseite des Leuchten-
körpers gebildet. Bei dieser Ausführungsform lässt
sich der Leuchtmittelträger von hinten in der Art eines
rückseitigen Deckels zum Verschließen des Leuch-
tenkörpers in den Ausschnitt einsetzen.

[0012] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
kann der Ausschnitt auch als eine seitlich des trans-
parenten Abschnitts geöffnete Tasche gebildet sein.
Bei dieser Ausführungsform wird der Leuchtmittelträ-
ger seitliche in den Leuchtenkörper eingeschoben.
Bei dieser Ausführungsform wird vorzugsweise die
Tasche vollständig mit einer transparenten Verguss-
masse aufgefüllt. Da die Oberfläche der Verguss-
masse jedoch nicht die Lichtaustrittsseite der Leuch-
te bildet, sondern der transparente Abschnitt des vor-
gefertigten Leuchtenkörpers, wird die optische Qua-
lität der Leuchte durch Unebenheiten in der Oberflä-
che der Vergussmasse nicht beeinträchtigt.

[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist das Leuchtmittel, insbesondere die vollständi-
ge Seite des Leuchtmittelträgers, auf welcher das
Leuchtmittel angeordnet ist, frei von Vergussmasse.
Beispielsweise wird zwischen dem Leuchtmittel und
dem transparenten Abschnitt ein Hohlraum gebildet.
Bei dieser Ausführungsform wird kein Licht durch
die Vergussmasse absorbiert, weil die Vergussmas-
se sich nicht in den lichtführenden Teilen des Leuch-
tenkörpers befindet. Selbst bei Vergussmassen mit
hoher Lichtdurchlässigkeit kann durch Einschlüsse,
wie z. B. Luftblasen, eine Lichtstreuung oder -absorp-
tion kaum verhindert werden.

[0014] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
ist die Vergussmasse transparent ausgebildet und
füllt einen Bereich zwischen dem Leuchtmittel und
dem transparenten Abschnitt vorzugsweise vollstän-
dig aus. Bei dieser Ausführungsform kann insbe-
sondere der Brechungsindex der Vergussmasse ent-
sprechend dem Brechungsindex des transparenten
Abschnitts oder genauer gesagt der dem Leuchtmittel
zugewandten Seite des transparenten Abschnitts ge-
wählt werden, so dass eine Lichtreflexion beim Über-
tritt des Lichts von der Vergussmasse in den trans-
parenten Abschnitt verhindert werden kann. Auch
bei dieser Ausführungsform wird jedoch die Oberflä-
che der Lichtaustrittsfläche durch den vorgefertigten
Leuchtenkörper gebildet, so dass eine Unregelmä-
ßigkeit der Oberfläche der Vergussmasse sich nicht
negativ auf die optischen Eigenschaften der Leuchte
auswirkt.

[0015] Beim vollständigen Vergießen des Bereichs
zwischen dem Leuchtmittel und dem transparenten

Abschnitt ist der Brechungsindex der Vergussmasse
vorzugsweise so gewählt, dass er sich nicht mehr als
15%, vorzugsweise nicht mehr als 5% von dem Bre-
chungsindex des transparenten Abschnitts auf der
zum Leuchtmittel gewandten Seite unterscheidet, um
die Lichtreflexion an der Grenzfläche zwischen der
Vergussmasse und dem transparenten Abschnitt ge-
ring zu halten.

[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist der transparente Abschnitt eine nicht-ebene
Oberflächengeometrie auf, welche durch Lichtbre-
chung eine Änderung der Lichtverteilung des von
dem Leuchtmittel abgegebenen Lichts hervorruft. Die
Oberflächengeometrie des transparenten Abschnitts
kann entsprechend einer gewünschten Lichtvertei-
lungskurve gewählt werden. Der transparente Ab-
schnitt kann beispielsweise in der Art einer Linse wir-
ken. Gemäß weiteren Ausführungsformen kann der
transparente Abschnitt sogar Prismenflächen aufwei-
sen, die eine Totalreflexion bewirken, so dass das
Licht auch durch Reflektion im transparenten Ab-
schnitt in die gewünschte Richtung gelenkt wird.

[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Leuchtenkörper als ein sich längs erstre-
ckendes Profil ausgebildet und der Leuchtmittelträger
weist mehrere Leuchtmittel, insbesondere eine Rei-
he oder mehrere z. B. parallele Reihen von LEDs,
entlang des Profils auf. Die Leuchte lässt sich z. B.
entlang eines Randes oder in einem Handlauf ei-
nes Kühlgerätes zur gleichmäßigen Beleuchtung ei-
nes Innenraums einfügen. Die Abdichtung einer sehr
schmalen und langen Leuchte ist mit herkömmlichen
Mittel verhältnismäßig aufwändig, weil sich das Ge-
häuse über die Länge leicht verziehen kann. Durch
das Eingießen des Leuchtmittelträgers ist die Abdich-
tung jedoch einfach herzustellen. Ferner verleiht die
ausgehärtete Gussmasse der Leuchte eine zusätzli-
che mechanische Stabilität.

[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist in einem Bereich, vorzugsweise in einem Hohl-
raum, zwischen dem Leuchtmittelträger und dem
transparenten Abschnitt ein lichtlenkendes Element,
insbesondere ein Reflektor, angeordnet. Der Reflek-
tor kann dazu dienen, eine gewünschte Lichtvertei-
lung zu erzeugen. Da der Reflektor oder ein ande-
res lichtlenkendes Element vollständig in dem Leuch-
tenkörper gekapselt angeordnet ist, kann auch durch
Fremdkörper oder Feuchtigkeit die optische Qualität
der Reflektionsfläche nicht beeinträchtigt werden.

[0019] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist an dem Leuchtmittelträger und/oder an dem
Leuchtenkörper ein Federelement durch die Ver-
gussmasse fixiert. Das Federelement kann dazu die-
nen, die Leuchte an einem gewünschten Einbauort,
z. B. in einem Rahmen oder einem Handlauf einer
Kühltruhe, zu befestigen.



DE 10 2011 106 252 A1    2013.01.03

4/10

[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
bedeckt die Vergussmasse die gesamte Oberflä-
che des Leuchtmittelträgers, welche nicht von dem
Leuchtenkörper oder einem Hohlraum in diesem ab-
gedeckt ist. Dadurch ist der Leuchtmittelträger von
allen Seiten abgeschlossen. Durch die Vergussmas-
se lässt sich ein Berührschutz gegenüber den elek-
trisch leitenden Teilen herstellen und eine feuchtig-
keitsdichte Versieglung des Leuchtmittelträgers bil-
den. Dadurch sind alle elektronischen Bauelemente
oder Lötstellen, die an der Leuchte vorgesehen sind,
korrosionsgeschützt und alle stromführenden Leitun-
gen werden in einem einzigen Arbeitsschritt durch die
Vergussmasse nach außen unzugänglich, um z. B.
einem elektrischen Überschlag vorzubeugen.

[0021] Der flächige Leuchtmittelträger kann gemäß
verschiedener Ausführungsformen einteilig oder aus
mehreren Teilen, z. B. Platinenabschnitten, gebildet
sein.

[0022] Gemäß einer bevorzugen Ausführungsform
ist ein Endabschnitt einer elektrischen Anschlusslei-
tung des Leuchtmittelträgers ebenfalls in die Ver-
gussmasse eingegossen. Die Vergussmasse dient in
diesem Fall auch als Zugentlastung der elektrischen
Anschlussleitung.

[0023] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft fer-
ner ein Verfahren zur Herstellung der vorhergehend
beschriebenen Ausführungsformen der Leuchte, wo-
bei das Verfahren in zwei zeitlich aufeinanderfolgen-
den Verfahrensschritten zuerst ein Vormontieren des
Leuchtmittelträgers an dem Leuchtenkörper und in
einem nachfolgenden Verfahrensschritt das Vergie-
ßen mit der Vergussmasse umfasst. Im Vergleich
zu einem Verfahren, bei welchem Leuchtmittel in ei-
nem einzigen Arbeitsschritt vergossen werden, ist
das Herstellungsverfahren einfacher durchzuführen,
weil die Oberflächen der Vergussmasse zur Erzie-
lung einer hohen optischen Qualität nicht nachgear-
beitet werden muss. Ferner bietet das Vormontieren
den Vorteil, dass die Position der Leuchtmittelträger
und damit die Position der Leuchtmittel bereits fest-
gelegt ist, bevor die Vergussmasse ggf. in einer se-
paraten Maschine aufgebracht wird.

[0024] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand der nachfolgend be-
schriebenen bevorzugten Ausführungsformen in Ver-
bindung mit den beigefügten Figuren dargestellt.

[0025] Fig. 1 zeigt einen Querschnitt durch eine ers-
te Ausführungsform einer Leuchte;

[0026] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch eine
zweite Ausführungsform einer Leuchte, welche in ei-
nen Handlauf eines Kühlgerätes montiert ist;

[0027] Fig. 3 zeigt in einem Querschnitt den Leuch-
tenkörper der Ausführungsform nach Fig. 2;

[0028] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt durch eine
Leuchte gemäß einer weiteren Ausführungsform mit
einem Lichtstrahlenbündel;

[0029] Fig. 5 zeigt einen Querschnitt durch eine wei-
ter Ausführungsform einer Leuchte; und

[0030] Fig. 6 zeigt einen Querschnitt durch eine wei-
tere Ausführungsform einer Leuchte.

[0031] Bezug nehmend auf Fig. 1 wird eine ers-
te Ausführungsform der vorliegenden Erfindung be-
schrieben. Die Leuchte weist einen im Querschnitt
in etwa U-förmigen Körper 2 auf, welcher in der
dargestellten Ausführungsform vollständig aus einem
transparenten Material hergestellt ist. Von der Un-
terseite des Leuchtenkörpers 2 ist ein Leuchtmittel-
träger 4 in Form einer ebenen Platine eingesteckt.
Der Leuchtmittelträger ist in einem Ausschnitt des
Leuchtenkörpers 2 gehalten, der auf zwei gegenüber-
liegenden Seiten Vorsprünge 6 aufweist, welche an
den Rändern des Leuchtmittelträgers 4 formschlüs-
sig anliegen. Auf der zum Leuchtenkörper 2 gewand-
ten Seite des Leuchtmittelträgers 4 sind in einer Rei-
he mehrere LEDs 8 angeordnet, wobei in der Schnitt-
zeichnung nach Fig. 1 nur der Schnitt durch eine LED
zu sehen ist.

[0032] Auf der den LEDs 8 entgegengesetzten Sei-
te des Leuchtmittelträgers 4 ist die Oberfläche des
Leuchtmittelträgers 4 vollständig mit einer Verguss-
masse 10 abgedeckt. Zur Herstellung der Leuchte
wird zunächst der Leuchtmittelträger 4 in den offenen
rückseitigen Ausschnitt des Leuchtenkörpers 2 ein-
gesteckt, bis der Leuchtmittelträger 4 formschlüssig
an den Vorsprüngen 6 anliegt. Erst anschließend wird
die Vergussmasse 10 aufgebracht.

[0033] Die Vergussmasse 10 ist vorzugsweise durch
ein Kunststoffmaterial, insbesondere durch einen
Thermoplasten oder einen Doroplasten gebildet. Be-
vorzugt sind Epoxydharze, Polyurethan oder auf Sili-
kon basierende Vergussmassen.

[0034] Die LEDs 8 sind elektrisch mit dem Leucht-
mittelträger 4 verbunden, auf dem aufgedruckte Lei-
terbahnen und Kontaktstellen für die LEDs vorgese-
hen sind. Durch das Aufbringen der Vergussmasse
10 auf die Rückseite des Leuchtmittelträgers 4 sind
alle Leiterbahnen auf der Außenseite vollständig ab-
gedeckt, so dass ein Feuchtigkeitsschutz und ein Be-
rührschutz gegeben ist. Ferner wird durch die Ver-
gussmasse 10 der Leuchtmittelträger 4 mechanisch
in dem Leuchtenkörper 2 fixiert.

[0035] Im Bereich zwischen der mit den LEDs 8 be-
stückten Oberfläche des Leuchtmittelträgers 4 und
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dem Leuchtenkörper 2 wird ein Hohlraum gebildet,
welcher bei dieser Ausführungsform nicht ausgefüllt
ist.

[0036] Das Licht der LEDs 8 wird über die Ober-
flächen des Leuchtenkörpers 2, der vollständig als
transparenter Körper 3 ausgebildet ist, abgegeben.
Die Form des Leuchtenkörpers 2 ist so gestaltet, dass
der Lichtkegel der LED 8 durch Lichtbrechung zur Er-
zielung einer gewünschten Lichtverteilung umgelenkt
wird.

[0037] Bezugnehmend auf die Fig. 2 und Fig. 3 sind
weitere Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung beschreiben, wobei gleiche Bezugszeichen für
die der vorhergehend beschriebenen Ausführungs-
form entsprechenden Elemente verwendet sind.

[0038] Ein Leuchtenkörper 2 ist im Querschnitt et-
wa V-förmig ausgebildet, wobei ein Abschnitt 3 eines
Schenkels aus einem transparenten Material gebildet
ist. Dieser Abschnitt dient als Lichtaustrittsfläche für
die Leuchte. Die übrigen Bereiche des Leuchtenkör-
pers 2 sind aus Kunststoff oder aus Metall ausgebil-
det. Die dem transparenten Abschnitt 3 gegenüber-
liegende Innenseite des Leuchtenkörpers 2 ist mit ei-
ner reflektierenden Beschichtung 5 überzogen oder
mit einem eingeformten Metallreflektor versehen.

[0039] Der Leuchtenkörper 2 bildet zwischen den
gegenüberliegenden Schenkeln einen Ausschnitt,
welcher gegenüberliegende, nach innen weisende
Vorsprünge 6 aufweist. Die Vorsprünge können in
Längsrichtung der Leuchte (senkrecht zur Bildebene
der Fig. 2 und Fig. 3) sich durchgängig erstrecken.
Einer der Vorsprünge ist als Rastnase 6' mit einer
abgeschrägten Anlauffläche ausgebildet. Zur Monta-
ge der Leuchte wird der Leuchtmittelträger 4 in den
Leuchtenkörper 2 eingesteckt, bis die Rückseite des
Leuchtmittelträgers 4 hinter der Rastnase 6' einras-
tet. In dieser Position ist der Leuchtmittelträger be-
reits festgelegt. Anschließend werden in vorgegebe-
nen Abständen Blattfedern 12 an dem Leuchtenkör-
per 2 angeklipst. Durch Aufbringen einer Verguss-
masse 10 auf die Rückseite des Leuchtmittelträgers
4 wird sowohl der Leuchtmittelträger 4 als auch die
Federn 12 an dem Leuchtenkörper 2 fixiert. Auch bei
dieser Ausführungsform deckt die Vergussmasse 10
die Rückseite des Leuchtmittelträgers 4 vollständig
ab, so dass alle elektrischen Kontakte vor Berührung
und vor Feuchtigkeit geschützt sind. Auf der zum Re-
flektor 5 weisenden Seite des Leuchtmittelträgers 4
ist eine Reihe von LEDs angebracht, deren Licht teil-
weise über den Reflektor 5 und teilweise direkt durch
den transparenten Abschnitt 3 von dem Leuchtenkör-
per 2 abgegeben wird. Bei dieser Ausführungsform
ist der Reflektor 5 konkav gekrümmt, um eine ge-
wünschte Lichtbündelung zu erzielen.

[0040] In dem Leuchtenkörper 2 ist im Bereich ober-
halb des transparenten Abschnitts 3 hinter den Vor-
sprüngen 6 auf einer Seite eine Aluminiumblech-
schiene 14 zur Versteifung und als ein Gegenzug zu
thermischen Spannungen in dem Leuchtenkörper an-
gebracht. Alternativ kann auch ein Glasgeflecht oder
eine andere Faserstruktur zur Verstärkung vorgese-
hen sein. Der Leuchtenkörper 2 ist bei dieser Ausfüh-
rungsform aus einem co-extrudierten Kunststoff her-
gestellt, wobei der Abschnitt 3 aus einem transparen-
ten Kunststoff hergestellt ist, welcher in dieser Aus-
führungsform lichtstreuend ausgebildet ist, während
die übrigen Abschnitte des Leuchtenkörpers aus ei-
nem lichtdichten Kunststoff bzw. aus Metall gebildet
sind.

[0041] Die Leuchte der Ausführungsform nach Fig. 2
und Fig. 3 ist zum Einbau in einem vorhandenen Ein-
baurahmen 16 vorgesehen, welcher durch den Hand-
lauf einer Kühltruhe bei dieser Ausführungsform ge-
bildet wird. Zur Befestigung der Leuchte in dem Ein-
baurahmen 16 befindet sich auf der der Feder 12
gegenüberliegenden Seite des Leuchtenkörpers ein
Vorsprung 18, der in eine entsprechende Vertiefung
des Einbaurahmens 16 eingesetzt wird. An der ge-
genüberliegenden Seite des Leuchtenkörpers wird
die Leuchte mit der Feder 12 elastisch gegen einen
Steg 20 des Einbaurahmens eingerückt.

[0042] Bezugnehmend auf die Fig. 4–Fig. 6 werden
drei weitere Ausführungsformen einer Leuchte be-
schrieben, wobei für die den vorhergehend beschrie-
benen Ausführungsformen entsprechenden Teile die
gleichen Bezugszeichen verwendet werden.

[0043] Bei diesen Ausführungsformen ist in dem
Leuchtengehäuse 2, welches aus einem co-extru-
dierten Kunststoff hergestellt ist, eine seitliche Ta-
sche gebildet. Der Bereich 3 oberhalb der Tasche
nimmt in den drei Ausführungsformen verschiede-
ne Geometrien an, um eine gewünschte Berechnung
und/oder Lichtreflexion zu erzeugen.

[0044] In die Tasche ist ein Leuchtmittelträger 4 ein-
gesteckt. Die Tasche ist mit einem lichttransparenten
Vergussmaterial 10 vollständig ausgefüllt. Das Ver-
gussmaterial 10 ist so ausgewählt, dass der Berech-
nungsindex im ausgehärteten Zustand annähernd
gleich zu dem Brechungsindex des transparenten
Abschnitts 3 des Leuchtenkörpers 2 ist. Dadurch
kann Lichtreflexion beim Übertritt des Lichts aus der
Vergussmasse 3 in den transparenten Abschnitt 3
des Leuchtenkörpers weitgehend verhindert werden.

[0045] Der transparente Abschnitt 3 des Lichtkör-
pers 2 besitzt verschiedene Oberflächengestaltun-
gen zur Lichtbrechung und/oder zur Lichtreflexion,
um eine gewünschte Lichtverteilung zu erzeugen.
Gemäß der Ausführungsform nach Fig. 4 sind zwei
konkave Abschnitte gebildet, die sich durchgängig
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senkrecht zur Bildebene in der Figur erstrecken und
als lineare Umlenklinsen wirken, die das Lichtbündel
z. B. aufweiten. Die zwei konkaven Abschnitte sorgen
für eine Aufspaltung des Lichtbündels in zwei Teil-
lichtbündel, die zu beiden Seiten der vertikalen Mit-
telebene des Leuchtenkörpers 2 abgelenkt werden.

[0046] Gemäß der Ausführungsform nach Fig. 5 be-
sitzt der transparente Abschnitt mittig oberhalb der
LEDs 8 einen konkaven Abschnitt, der in der Art ei-
ner Sammellinse wirkt. Ferner sind zwei symmetri-
sche Schenkelabschnitte seitlich des konkaven Ab-
schnitts vorgesehen. Die äußeren Seitenflächen der
Schenkelabschnitte weisen einen Winkel gegenüber
der Hauptstrahlrichtung der LEDs 8 auf, so dass an
den Außenflächen wenigstens teilweise Totalreflexi-
on stattfindet. Das Licht wird dadurch in Richtung zur
Hauptabstrahlrichtung der LED fokussiert.

[0047] Gemäß der Fig. 6 sind im Vergleich zu der
Fig. 5 zwei asymmetrische Schenkelabschnitte vor-
gesehen, die durch einen asymmetrischen konka-
ven Abschnitt verbunden sind. Diese Ausführungs-
form erzeugt eine in Bezug auf vertikale Mittelebenen
der Leuchte asymmetrische Lichtverteilung.

Bezugszeichenliste

2 Leuchtenkörper
3 transparenter Abschnitt
4 Leuchtmittelträger
6 Vorsprung
6' Rastnase
8 LED
10 Vergussmasse
12 Feder
14 Versteifung
16 Einbaurahmen
18 Vorsprung
20 Steg
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 202008012002 U1 [0003]
- DE 202009002127 U1 [0004]
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Patentansprüche

1.  Leuchte umfassend einen vorgeformten Leuch-
tenkörper (2) mit einem transparenten Abschnitt, der
eine Lichtaustrittsfläche der Leuchte bildet, und einen
flächigen Leuchtmittelträger (4), welcher wenigstens
ein Leuchtmittel (8), insbesondere eine oder mehre-
re LEDs, sowie elektrische Kontaktierungsmittel für
das Leuchtmittel (8) aufweist, wobei der Leuchtmittel-
träger (4) in einem Ausschnitt des Leuchtenkörpers
(2) eingesetzt ist und anschließend durch eine Ver-
gussmasse (10), welche von dem transparenten Ab-
schnitt (3) des Leuchtenkörpers (2) verschieden ist,
nach dem Aushärten, an dem Leuchtenkörper (2) fi-
xiert ist.

2.    Leuchte nach Anspruch 1, wobei der Aus-
schnitt durch gegenüberliegende Elemente (6, 6') ge-
bildet ist, die formschlüssig an dem Leuchtmittelträ-
ger (4) angreifen, insbesondere eine Rastverbindung
mit dem Leuchtmittelträger eingehen oder zum Ein-
schieben des Leuchtmittelträgers in den Leuchten-
körper eingerichtet sind.

3.    Leuchte nach Anspruch 2, wobei die gegen-
überliegenden Elemente (6, 6') des Ausschnitts ein-
gerichtet sind, um den Leuchtmittelträger (4) bereits
vor dem Fixieren durch die Verguss an dem Leuch-
tenkörper (2) in Position zu halten.

4.   Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Leuchtmittelträger (4) mit einer
das Leuchtmittel (8) aufweisenden Seite gegenüber
dem transparenten Abschnitt (3) oder seitlich des
transparenten Abschnitts (3) in dem Ausschnitt ange-
ordnet ist.

5.   Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Ausschnitt auf einer dem transpa-
renten Abschnitt (3) gegenüberliegenden Rückseite
des Leuchtenkörpers (2) gebildet ist.

6.  Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wo-
bei der Ausschnitt durch eine zu dem transparenten
Abschnitt (3) seitlich geöffnete Tasche gebildet ist.

7.   Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Leuchtmittel (8), insbesondere
die vollständige Seite des Leuchtmittelträgers, auf
welcher das Leuchtmittel (8) angeordnet ist, frei von
Vergussmasse (10) bleibt.

8.  Leuchte nach Anspruch 7, wobei zwischen dem
Leuchtmittel (8) und dem transparenten Abschnitt (3)
ein Hohlraum gebildet ist.

9.    Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei die Vergussmasse (10) transparent ist und ei-
nen Bereich zwischen dem Leuchtmittel (8) und dem

transparenten Abschnitt (3), vorzugsweise vollstän-
dig, ausfüllt.

10.  Leuchte nach Anspruch 9, wobei die Verguss-
masse (10) einen Brechungsindex aufweist, der sich
weniger als 15% von dem Brechungsindex des trans-
parenten Abschnitts (3) auf der dem Leuchtmittel zu-
gewandten Seite unterscheidet.

11.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der transparente Abschnitt (3) eine
nicht-ebene Oberflächengeometrie aufweist, welche
durch Lichtbrechung und/oder Lichtreflexion eine Än-
derung der Lichtverteilung des von dem Leuchtmittel
abgegebenen Lichts hervorruft.

12.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Leuchtenkörper (2) als ein sich
längs erstreckendes Profils ausgebildet ist, und der
Leuchtmittelträger (4) mehreren Leuchtmittel (8) ent-
lang des Profils aufweist.

13.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei in dem Leuchtenkörper (2) in einem
Bereich, vorzugsweise in einem Hohlraum, zwischen
dem Leuchtmittelträger (4) und dem transparenten
Abschnitt (3) ein lichtlenkendes Element, insbeson-
dere ein Reflektor (5), angeordnet ist.

14.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei an dem Leuchtmittelträger (4) und/
oder an dem Leuchtenkörper (2) ein Federelement
(12) durch die Vergussmasse (10) fixiert ist.

15.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Vergussmasse (10) die gesamte
Oberfläche des Leuchtmittelträgers (4), welche nicht
vom Leuchtenkörper (2) oder einem Hohlraum in die-
sem abgedeckt ist, bedeckt und insbesondere ei-
ne elektrische Isolierung und/oder eine feuchtigkeits-
dichte Versiegelung des Leuchtmittelträgers (2) bil-
det.

16.  Leuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei ein Endabschnitt einer elektrischen
Anschlussleitung des Leuchtmittelträgers (4) durch
die Vergussmasse (10) eingegossen ist.

17.  Verfahren zum Herstellen einer Leuchte nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei in ei-
nem ersten Verfahrensschritt der Leuchtmittelträger
(4) an dem Leuchtenkörper (2) vormontiert wird und
in einem nachfolgenden Verfahrensschritt die Ver-
gussmasse (10) aufgebracht wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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